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nıen un Sizilien werden mehr der erreicht werden. Dennoch wird hier TYSL-

nıger eingehend die Lupe M mals eın Panorama der Heiligtümer und
LE IN un verschiedene Problematiken Wallfahrtsorte ahens geboten, das VO  -

bleibendem Wert 1st un! uch für andereaufgeworfen. Eıne Liste der einzelnen hel-
igen Trte schlıe das Werk ab Wie 1M- Länder exemplarisch se1ın könnte
C: In einem ammelband Sind die Brixen 0SE; eim1
eltraäge VO.  — unterschiedlicher ute
Eiıne n Reihe VO  — Fragen sind noch
en uch konnte keine Vollständigkeit

Ite <irche
Schulte-Klöcker, Ursula, Das Verhältnıs Von gesamıt nicht diskutiert, darf INa  - AUuUs

Ewigkeıit und Zeıt als Widerspiegelung der mancherlei Andeutungen Z 3751
Beziehung zwischen Schöpfer und Geschöpf. doch entnehmen, ass s1e me1ınt, mıiıt
Eine textbegleitende Interpretation der dem Nachweils einer einheitlichen The-
Buücher X1-XII der ‚Confessiones’ des matfl. VO  > XI XIH uch die ra nach

der FEinheit des Gesamtwerks weıterge -Augustinus, Hereditas. Studien ZUL Al-
ten Kirchengeschichte E Bonn (Bo- bracht en
rengasser) 2000, ISBN 3-923946-51-1 Methodisch entscheidet Vin sich aiur

WI1eEe der Untertitel ankündigt 1ıne
Zu den großen Rätseln, die der Beschäfti- „textbegleitende Interpretation“ der TEL

Bücher vorzunehmen. Dieses orgehentigung mıiıt Augustins Confessiones auigege-
ben sind, gehört die rag! nach der BEın- estimm ulibau und wesentlichen Ge-
he1it der chrift Oi{it hat ILal sich halt des Buches Von formal TEI Teilen
mıit den Büchern 1- begnügt, insbeson- (A Einführung; Interpretation der Bu-
ere WE die chrift als eın firüher, VOI- her XI-XIIL; Schlussreflexion bildet

der mittlere mıiıt 360 VO  - 396 Seitenbildlicher eleg Vo  e Autobiographie be-
bel Weılıtem das Zentrum. €l wird derTacnte: wurde. Eın olches Verständnis

versagt freilich, WEeI111 1n den Blick OMMLtT, lext einer durchgehenden ommentile-
ass Augustinus sich ben nicht mıiıt der rung unterzogen, die aussieht, ass 1mM
Wiedergabe seiner Erfahrungen begnügt, Haupttext der jeweilige Abschnitt atel-

nisch angeführt un! paraphrasierensondern das Werk miıt einer großß ngeleg-
ten Auslegung der ersten Verse der Ge- nachgezeichnet wird. In den Anmerkun-
nesis beschlielst. den etzten Jahrzehn- KL finden sich Hinwelse auf die eKun-
ten hat L11U. allerdings dieser Teil des (‚ON- därliteratur. Vin bezeichnet einleitend
fessiones eın nicht unbeträchtliches Inte- als ihre Absicht, „den Gedankenduktus In

dem ZUT ede stehenden Text NaCcChzZu-auf sich geEZOBCNH. Keıiın geringerer
als artın Heidegger verirat die ©sSeC. zeichnen“ (10 l.) Dıiese Außlserung enn-
die Einhelilt des erkes ame 11U[I VO  ! zeichnet 1n der Aaf das VO ihr verfolgte
dem ‚Zeittraktat‘ In Buch XI In den Blick. Verfifahren. Dıie Arbeit zeichnet sich POSItLV
enn Augustinus’ Leitirage sel1 die nach aus$s UrCcC ihre Bereitschafift, die Stimme
dem Wesen des Menschen und diese are Augustins horen und darauftf VOCI-
sich dort als Zeitlichkeit Hıer stellt sich Lrauen, ass die üuber Jahrhunderte anhal-
allerdings In modihzierter orm 1eselbe tende Fasziınatlion dieses Werkes sich uch
ra wiederum: hat Augustinus heute einer olchen Lektuüre erschlie-
ann noch zwel weitere Buücher angefügt? en VEIINAS.
Vin dieser Stelle 1N); die ese Vin weist ebenso gleich ang da-

rauf hin, Was s1e nicht iun beabsichtigt:ihrer 1999 der Katholisch-Theologi-
schen 1n Tübingen aNgCHNOIMNINC- „den Einfluss bestimmter Denktraditilo0-
L1C  . Dissertation 1st letztlich die, ass die L1C.  - nachzuwelsen der 1mM erwels auf

nach der Zeıt un: ihrem Verhältnis andere Werke die Entwicklungsge-
ZUT Ewigkeit die Leitfrage der Bücher X1- schıchte eiInNes augustinischen Gedankens

aufzuzeigen“. Dıe Interpretation 1st weIlt-11 ınsgesamt 1St, die 1n diesen Buüchern
aus verschiedenen Blickwinkeln beleuch- gehend werkimmanent. Der Versuch, Au-
tel wird. Obgleic s1e klugerweise die gustinus’ Denken ıIn die Welt der en

nach der Einheit der Confessiones HIS Kirche der überhaupt deren Welt e1IN-
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zuzeichnen, wird nicht TE  men ohlgraf, elter, Die Ekklesiologıe des Epheser-
Das Quellenverzeichnis welst aulser den briefes IN der Auslegung UNCi Johannes
Confessiones noch Zzwel er'! des Bischofis Chrysostomus. Eıne Untersuchung ZUT Wır-
VO  — 1ppO Aaus Nun INd$ I1l  —_ Verständnis kKungsgeschichte paulınıscher Theologıe
dafür abDen, ass eın Versuch Augustinus (Hereditas. Studien VT en Kirchen-

verstehen der uflösung se1nes erkes geschichte 19), Bonn (Borengasser
2001, 2 405 S ISBN SIn verschiedenartige ‚Einflüsse‘ skeptisch
923946-53-8

geb.,
egegnet. Kann I1la  —_ Augustinus jedoch
verstehen, hne ihn als einen Menschen
des spaten vierten un iIiruhen uniten Be1l dem hier anzuzeigenden Buch Han-

sehen, dessen e- un Denkbedin- delt CS sich ıne Dıssertation, die
der Betreuung des OoOnNnnNner Emerıtus ErnstgUNSCI durch se1ine Zeıt gefiormt sind? Dıe
Dassmann entstanden 1st Ziel der Darstel-Arbeit der Vin selbst zeigt, ass das natur-

ich unmöglich 1st. Denn immer wieder lung ISt, die Ekklesiologie des Kirchenva-
omMm s1e nıicht umhın darauf verwel- teTrs Johannes Chrysostomus als einen AS-
SCIL, ass sich das Denken des Augustinus pekt der Wirkungsgeschichte paulinischer

Theologie beschreiben, WI1eEe der Un-Plotin, den Manichaern, Platon der
ertıte der Arbeit deutlich Mac NSsSDe-Aristoteles der verhalte Das Arger-

1C 1st aber, ass ihr Verfahren azu sondere nımmt der VI €l die es10-
K ass ihre Wertung I11UT oft alte logie des Epheserbrie{is In den 1C| wWI1e
wissenschaftlichen Vorurteile eprodu- sS1E Chrysostomus In seinen Homuilıen zZUum
ziert, hne AL Kenntnis nehmen, wel- Epheserbrief auslegt. Diese Schrift 1en als
che Differenzierungen ıIn den etzten Jahr:- Hauptquelle; darüber hinaus legt der VT
ehnten In der Erforschung vieler Aspekte grundsätzlich das gesamte Werk
der Spätantike VOISCHLOLIILI worden ogrunde. DIie zıtl1erten Textabschnitte legt
sSind. Man kann z B ınfach nicht mehr, In jeweils eigener UÜbersetzung
wWI1e 1es Rudol{f Schneider 1938 viel- VO  <
leicht) noch konnte, den Materiebegriff Dıie 1ın wWel Hauptteile gegliederte AT
bei Augustinus direkt auf Aristoteles beit beginnt mıiıt einer umfangreichen
rückführen (S 141 {.)! Es 1st Immer wIe- „Einleitung“, die (als erster Hauptteil)
der eutlic (und uch nicht verwunder- auf 83 Seiten zunächst Einleitungsiragen
1C| ass die Arbeit der Vin N1IC uletzt ZUrr Hauptquelle un ihrem Verlasser ar

und iıne UÜbersicht über den ufibau deren Versuch ISt, den pomtierten und DIO
vokativen Thesen urt Flaschs wider- Homiliensammlung und die darın VECI-
sprechen. Dagegen 1st nichts Ar wandten exegetischen und homiletischen
iıne solche Kritik annn ber L11UT erfolg- ethoden bietet, annn ber ausführlich
reich se1n, W der stupenden Gelehrt- aus dieser Schrifit Informationen uüber inr
heit historisches Umteld erhebt. SO erhält derund der sSu  ılen Interpretation
Flaschs auf derselben ene egegnet Leser DZW. die Leserin Hintergrundwissen
wird. In vielerlei 1NSIC. Dıe Informationen

Augustinus’ Confessiones sSind 1n der Tat über die innerkirchlichen Verhältnisse,
eın faszinierender TEXT, der über 1500 die VO den Homaulien zZUum Epheserbrief WI1-
Jahre lang eser In seinen Bann SCZOUSCH dergespiegelt werden, werden ıIn den
hat Ein TUN: alur dürifte der SEWESCH Dıienst der atıerung der chrift gestellt,
se1n, ass In all seliner Brillanz eın Text wobe!l der VT sich nach der Diskussion der
voller Ratsel und Geheimnisse, voller Pro- Forschungsmeinungen begründet für ine
bleme un Aporien 1st Leser des erkes, atıerung auf das Jahr 393 der spater
VON ertus Magnus bis Ludwig Wiltt- entscheidet un als Abfassungsort Antıo-
genste1ın, sind Immer uch dessen Kritiker hia annımmt (431.)
SCWESECN. Von diesem £1S Spur Ial In Der zweıte, 1Wa dreimal umfangrei-
vorliegendem Buch wen1g. Der us che Hauptteil behandelt ler Auslegungs-
des Kommentars 1st die thetische Behaup- schwerpunkte, die für Chrysostomus'
Lung. ber weılte rTecken wird keine klesiologie nach seiner Auslegung des
rage aufgeworfen auch die eutsche Be- Epheserbrie{fes prägend SiNd: Dıe ıne Kır-
deutung des lateinischen Originals scheint che dus$ Juden und Heiden ( Die Kır-
Vin. klar, ass ıne Übersetzung kein che als Haus un Tempel Gottes (B) DIie
Thema ISt) 1es INa das Buch der Vin Kırche als Leib Christi (C) Die Kirche als
wird aum verständlich, die DIs- Braut (D) In groben rıchen sel1 der In-
kussion über die Confessiones ange Zeıt halt skizzilert: Grundlage der Auslegung,
NIC| ZUTC Ruhe gekommen 1st mıt der Chrysostomus sich ıne he!l-
Berlin Johannes Zachhuber denchristliche Gemeinde wendet, 1St die

Annahme, ass die Heiden VO wigkeit
her berufen sind (aus Eph E u.0 Chry-
us sieht Juden und Heiden als wWel


